
Neben einer einheitlichen Ausbildung an -den 
schulen für Landtechnik erfolgt die spezialisierte 
dung in Arbeitsteilung. 

Mit der Gründung der Ingenieurhochschule für Landtechnik 
in BerIin-\Vartenberg erfolgt an dieser Einrichtung das Auf­
baustudium zum Hochschulahs('hluß. 

Auswahl und Delegierung 

Bei der Auswahl und Delegierung der Ingenieure für Land­
technik zu einem Aufbaustudium zum Fach- bzw. Hochschul­
ingenieur müssen hohe Anforderungen gestellt werden. 

Gut.e Ergebnisse in der wissenschaftlich-technischen Arbeit, 
hervorragende Leitereigenschaften, ein hohes Maß an beM.)fs­
praktischer Erfahrung und eine kämpferisch bewußte, poli­
tische Grundhaltung müssen den Bewerber auszeichnen. 

Jeder Leiter muß bei der Auswahl und Delegierung davon 
ausgehen, daß diese den betrieblichen Erfordernissen ent­
spl'icht. Die Delegierung bedal'f in jedem Fall deI' Bestäti­
gung durch das zuständige Bezil'kskomitee. 

Formen der spezialisierten Weiterbitdung 

Das System der 'Weiterbildung ist dynamisch und gestattet, 
entsprechend den sich wnudelnden Erfordernissen innerhalb 
des Wirtschaftszweiges, zeitweilige oder zyklisch inhaltlich 
und methodisch wechselnde, spezinlisierte Weiterbildungs­
fOlmen. 

Das Bildungsziel kann hierbei den gegenwärtigen oder per­
spektivischen wie auch prognostischen Erfordernissen- ent-
sprechen. . . 

Gegenwärtig werden von d.m Ingenieurschulen für Land­
te'chnik die in Tafel 1 g'enannten spezialisierten Weiterbil­
dungskurse durchgeführt. 

;:Jus Jel' JOl'scltultgsal'beii 

. \. 

pie' typische Form des Studienablauf.es . ist ein Fernstudiurq . 
mit Konsultationen bzw. Seminarkursen, Belegarbeiten und 
einer wissenschaftlichen Hausarbeit, die vor dem Kollektiv 
der Werktätigen des delegierenden Betriebes zu verteidi­

,. gen ist. ~ 

Effektivität der Weiterbildung verbessern 

Führungsentscheidungen über die Auswahl und Delegiel'l.Ulg 
,setzen voraus, daß 

aafür bereits ein betrieblicher Bedarf besteht, 

Kader mit derartigen Spezialkenntnissen pel'spe~tivisch 
im Betrieb benötigt werden, 

gemäß Konzentration und Spezialisierung und einer,; 
dementsprechenden künftigen Profilierung des Betriebes 
Delegierungen in Kooperation mit nnderen Betrieben und 
für andere Betriebe bzw. den Aufbau neuer Betriebe und 
Einrichtungen erfolgen, 

dem Bildungsvorlauf im Sinne Bildungsühersehuß ein 
immer größeres Gewicht beigemessen wird. 

Gerade' hierin sollte der Maßstab für die Qualität der Füh­
rungsentscheidung in bezug auf die Mitverantwortung für 
den Gesamtprozeß - das gesellschaftliche Ganze - gesehen/ 
werden. Die weitere Vervollkommnung unserer sozialisti- . 
schen Demokratie besteht doch nicht nur darin, daß alle 
Mitglieder unserer sozialistischen Gesellschaft sich durch eine 
hohe Bildung in ihrer Persönlichkeitsentwicklung frei ent­
falten können, sondern daß jeder einzelne die Mitverant­
wortung für das gesellschaftliche Gnnze durch persönliche 

. Aktivität immer vollkommener wahrnehmen knnn. ' 
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Kontinuierliche zerstörungsfreie Bodendichtemessung 

unter landwirtschaftlichen Fahrwerken 

Dr. W. HELBIG' 
Dr. habil. K. BAGANZ' 
Dipl.·lng . A. FEKETE" 

Bei der Untersuchung von landwirtschaftlichen Fahrwerken 
spielt die Bestimmung der beim Uberrollvorgang entstehen­
den Bodenverdichtungen im, Hinblick auf die Beeinflussun­
gen der Bodenfruchtbarkeit eine wesentliche Rolle. Die in 
neuerer Zeit entwickelten Meßverfahren auf der Basis der 
)I-Strahlen-Absorption gestatten geg~nüber der klassischen 
Dichtebestimmung eine zerstörungsfreie Messung; die in der 
Größenordnung von Minuten liegende Meßzeit begrenzt 
ihren Einsatz auf Untersuchungen der Bodendichte vor und 
nach der Uberfahrt. 

Um die Wirkungsweise verschiedener Fahrwerksformen ge­
nauer zu ermitteln, sind jedoch auch Aussagen üb.er den 
zeitlichen Ablnuf des Verdichtungsvorgangs wünschenswert. 
Derartige Untersuchungen wurden vom Institut MGI -
Budapest in Zusammenarbeit mit dem IML Potsdam-Bornim 
durchgeführt, wo eine hierfür geeignete i\Ieß~inrichtung ent­
wickelt wurde. 

Institut für Mechanisierung der Land·wirtschoR ([ML) POlsdnm­
Bornim (Direktor: Obering. O. BOSTELMANN) 

•• Mezogazdasagi Gepkiserteti [ntezet (~[GI) Budapest (Direktor: Dr.­
lng. GY. BANHAe:1) 
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Meßverfahren 

Als Meßprinzip wird - ebenso wie 'bei früheren Boden­
dichtesonden [1l [2] [3] - die Absorption der y-Strahlung 
eines radioaktiven Nuklids angewendet, die nach dem Ge­
setz 

1 = 10 • e-.u'Qd (1) 

abhängig ist von 

dem Massenabsorptionskoeffizienten 1-1-' (abhängig von der 
y-Strahlungsenergie, unabhängig von der Bodenzusammen­
setzung), 

der Feuchtigkeitsdichte (! des 'Bodens, 

dem Abstand d Quelle--Detektor. 

Sind in einer stnlTen Meßanordnung 1-1-', d lind 10 (durch 
die Aktivität bestimmt) konstant, ist die Dichte [! eindeutig 
meßbnr. 

Mit den bisherigen Bodendichtesonden wird die Strahlungs­
intensität nls Zählrate in Imp/min innerhnlb einer Meßzeit 
von etwa 1 min gemes~en . Dagegen muß bei der konti­
nuierlichen Messung die Zählrate fortlnufend registriert und 
dannch in kleinen Zeitintervallen \'on z. B. 0,1 s ausge-
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Bild 1. ~leßrahm('n (schem a tisch ) . fl R ... dsru t', l.J ROd e nobc rflJch e , (; 
Ziihlrohreinhcit) cl Q uc ll e nh (l lt c l', e Ab stnnd ss tück e 

werlct werden. Innerhalb dieser Zeilinl c l'vallc muß di e Zahl 
'der Impulse noch genügend groß sein, damit der dlll'ch die 
ZählslaLislik verursachl e F ehler a usreich end kl ein bl eibt. Die 
hierbei nOLwendigcn ZählI'al cn im Bereich 105 IlIlp/ min I, ön­
nen von einem Geiger-Mültc r-Zii hlrohr ni cht mclIr \'cm rbci­
LeL werden. 

'\lIs\\"egc bicten die Allwendllng em es Sz intilla li onszählers, 
der höhcre Zählralcn rcgi slri eren j, ann, oder JIl ehrerer 
parallel geschalteter Zählrohrc, wobei sich die je Zählrohr 
anwendbaren TIatell addierelI . Die Möglichkeit, vorhand ene 
Meßgeräle für die spezielle Aufgabe abzu5nd em , gab dcn 
Ausschlag für die Anw endung der zwcit en Lösung. 

,\nslelte der sonst für Dichtesond en üblichcn Nuldillc Co-GO 
und Cs-137 wurde J-1 3L eingeselzt, dessen wci ch ere 
(-Energie eille stcilerc Kalibri el'kurve erzeugt. Di e Al<tivität 
der Quelle bCLrug zur Zeit der Versuche 100 mCi. 

Um cillen konslanten Absla nd cl und die unvcränderle Lage 
der ;vleßstrecke im Bodcn zu crh nllcn , wurd e ein ~Icß-

Bild 3. Kalibri el'l,u rv e (.J 'J .1J) 

Bild 10. Bodendiehte von lockere m Sa nd be i der Ub cl'fa hpl e ines 50-PS­
AUradtrakto l"S ; Sonde 5 CI1l lInt e l' Sp ul'unt.erk fi nle (ftedlne J',-7tus-
gabewe l'tc); a i\littc Vord e rrad , U :'\Iill e Hint eI'l'ad . 
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nild 2. Sc.ha lLun;!.':-: :-i ch ema (OetekloJ'cinheit und ZähJgcl'äl); a 4 Z~hl­

r oh re CTC-S, b 14 2rach-Untersetzer, c Stromversorgung, ci \"er­
stä l'ker, e Schreiber , f Zählgcl'ät 2-1 (Eigen bau) , g Detektor­
E inh e it 

ml,m en nns Stalliblech hergcstellt (Bild 1) . Quelle und De­
tektor-Einheit (4 Zählrohre CTC-5 mit Arbeitswiderständen 
und DoppelkondensatoreIl) sind in zylindrische Behä lLe r 
cingeselzl, die s ich mit 300 mm lichtem Absland gegenüb l"l'­
s ieh elI . Der Absland kann durch Entfemen von Abstand s­
s tück en vergrößert werdcn . Die von den Zählrohren rcg i­
s trierten Impulse werden durch ein HF-Kabel zu cinem 
speziellen battcriebelriebcncn Zählgerät geleitet , da , mit 
ßinäl'-Unlcrsctzeno ausgerüstet ist (Eigenbau, Bild 2) . Aus 
di esem Gerät !<nnn jeder 2n-te Impuls herausgeleitet werden , 
wobei n VOll 1 bi s 14 einstellbar ist. Als günstigster \Vert 
wlll·de n = G gcfundclI , also wurde jeder 64. Impuls rcgi­
siriert. Dazu diellie der Dircl<l schreiber Oszilloscript mit 
ciner Paplerballdgesch\\'indigkeit von 10 cm/s. Glei chzt>iti g­
wurde ein e Zcilrnarke VOll 10 Hz aufgcschrieben . 

Di e Knlibl'icnlllg crfolg le in einer Holzkiste, die vers~hiedcn e 
FüllungclI mit lockerem und v erfestigtem Snndboden cnt­
hielt. Zusälzlich wurde die Ziihll'ate in Wnsser gemessen 
(Bild 3) . 

Vor und nacll dcn Vprsucl,cn - <luch dcnen der Kalibri e­
J'ung - wurde ein SlahlsLück nuf konstanle \Veise in deli 
Sirahlengang' gcbracht, die Zählrnte als ßezugsll'crt gemc."en 
und damit dic lIachlnssendc Altlivitä! der Quelle ausgc­
g·lichcn. 

Versuchsdurchführung und -ergebnisse 

E inc Versuchsreihe auf lockcrem S"ndboden bel der Uber­
fahrt eines 50-PS-Allradlrl1ktors (Gesamtmnsse 38 t sta­
lische Vordcrachslast 2,2 I, Bercifung 11-28) soll al's ß~ is piel 
fiir die Durchführung der Messungen dienen. 

Der Meßrahmen wird in eine im vorbereil elcn Acker a usge­
hobene Grube in der gewünschten Tiefe eingese tzt und. dort 
mit Domen gegen den Untergrund fixiert . 

Nach dem Einfüllen, gcgebenenfalls Verdichten, un d Ein­
ebnen des nusgehobencn Bodcns überfährt der Trnktor in 
dcr vorher markierten SpUl' den Mcßralllncn obcrhalb der 
Mittellinie zwischen Quelle und Detektor. 
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Zur Au swcrtung dcr l\lessungen - b ezogen au f 0,1 s~ Inler­
\'alle - wurd e ein Programm fü r dell Klcinrechn er SER 2d 
benut zt. das u. a. dic Kalibri erbezichung UlHI einc gleitend e 
Mille' lung zum Amgleich <le r s tJ ti s ti schen Slrcllungen ent­
hi elt. D<'I" Diehtc\'e rl a uf wies ullt el' de n Vcrsuchsbedingunge\l 
ein en .\.nstieg \"on elcr Ausgangsdichte (!o z u ei ncm relativen 
Max imum QIM Lei der DLcrfnlll"l dcs Von!('rr:1oes a uf 
(Bild r. ,. D ('!m Abf::dl der Dicht c \l ach d Cl\l 1. Dherrollvor­
gang nuf den WerL (!I folgt ein iihllli cher Vorgal ' g beim 
Oben'ollen durch das IIintcITa u «(!2 M lIud (!2) ' 

o" s \"erhältnis der Bodenuichtc nach dem ü bcrrollen zur 
Anfan [!sdichte «(! i/(!o) wi es im Untel'suchung'sbe rcich k ein en 
sign illkall \en E influß der Fahrgesehwi ndigl,eit a uf. Dagegen 
ergah , ich für das Verhä ltnis ucr i\faxim::d vc l'diehtlln g zur 
kOJl Sl<tJltt'n Vcrdi thtun g !lach dCI' Ubed nhrt mit 

(mt! ?i = 1.J 6 - 0,27!) v mit" ill m/s 

ei ne s ignifika nt c 1\ bhCingigkeit ZU I' Uberrollgcschwilldigkeit "', 
Die ;\less ungen ze igten, da ß mit dem en twiel,elten ]\[eßvcr-

neuerer uue! -t;rjiuJer 

D\,,",1' (i!) 232 Pat.-Kl. l,:)nj15/18 an gc,neld et : Vi. A\l g. 1!)(iS 

"Anordnung eines Vorwerkzeuges für Pflugkörper mit automatischer 
Uberiasuicherung H 

Erfinder: HANS-JOACHIM WEISS, REIMUND UHlIG, beide Leipzig 

Vor\\' erkzeuge, wie Düngcreinlege l', Vorsch äle r, Sc('hc \lS\\'. 

wen]clI \'or de lll HauptplJugkörper ;1 m l'flu g rahmell ang'c­
bra cht. Zur Ve t""c iuung von Bcschädig unge n is t de r P flu g­
],ürper oft mit cinCl' ü bc rlastslchel'llll g ausge rii.s tct , das Vor­
werkze ug' jeuoch s ta rr befes tig t, ouer es bes itzt ein e eigene 
Siehet'llllg. U m Pflog'nggreg:Jtc mit ex trc m geringe m J(öl'per­
durchgnng zu scha ffen , so wie S tc inld em,n ungen du rch die 
ulltcrsrh ieclliehe Answc ichl,ine lll"tik dcr K ö rper \ln.! Vor­
werkzeuge Ztl \'cl'lnciden , hoben die E,.f'ndP. I· c ine Anord­
nung (',; twi llel t, die dicse Nocht pile bcseitig t (Bild J). 

Am p nugrahmen !L ist de r z\\' e ia rmige G l'ind el /J schwe nk­
b ar IJe fes tigt. DCI' hint crc Arm wird mit de lll Zvlindel' e del' 
Uberlastsicheruni! abges tülzt und tl'ügt uen Pnugl,ö rpe l' d. 

. Dcr " orde re Arm is t schräg nach unten vOl'n geführt. All 
ihm ist J as Vorwerkzeug e gefedert sowie hor·izolltal 
sch\\, pnkhar a ngeldem mt. Dos Lager f des S~heibensech s ist 
d abei so wei t zurückverse tzt, d a ß cs in de r se nkrcchte n Pro­
jektion hinter das Schwen klage r des G rindc ls b zu liegell 
kommt. Damit k::l nn das Vorwc rkze" g mit 01"111 pn"gkü"pc l' 

nil.tl 
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fahren nene Aussagen übcr im Sekundenbereieh ablau fe nde 
Verdichtungsvo/'gi:inge Z\l gewinnen sind . 

Zusammenfassung 

Zur Bes timniun g ues zeitlichen Bodcnvenlichtungs\'c rlaufes 
beim ü berfahren durell landwirl sch aftli che Traktoren wurd c 
eine Meßeinriehtuu g a uf de I' Basis ue r y-S trahlenabso rpti Oll 
entwickelt. Meßeinrichtu \lg unu Versuch sablauf we rd c lI be­
schri eben. 
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Patente zu Bodenbearbeitung und Düngung 

" us\\'e ieh en, ohne daß e ine zweite S te insichcrung nötig is t. 
Die Ausweirhkinematik be id cr Pflu gcle mente zue ina nde r ' ·e l'· 
hinde rt S tc in verklemmungen: 

DW1' 69231 Pat.-Kl. 4.5a, 15/00 a ngcmeld et : 7. Aug· .UJG8 

"Lagerung des . Hydraulikzytinders bei Pflugkörpern mit hydraulischer 
Uberlostsicherung" 

Erfinder: PAUL SEIDEL, HEtNZ KUBIENtA, beide Leipzig 

Spcz ialpflüge, die gleichze itig ill mehrerc n E benen a rbci te ll. 
h a be n Pfl ugköl'per, die in \'erschiedene r Hö he am Ra hm eIl 
beres tigt s ind . Das bedingt e in hohes Ausheben für den 
S tra'ßen transpo l·t, um auch für de n unte rsten Körper noch 
genügcn d Bodenfreiheit zu scha fren. Di e E rfinder schlagen 
\'01', zur Beseitig ung dieses Nachte il s die Lagerung des vor· 
handencn Zylind e rs de r h\'{lr"tIli scl,cn Ste ins icherung a m 
n " hrne n ve rä nd erlich zu ges talten, so da U das unterste ~Verk· 
zellg z, B. Segmentpflugeinrichtung, in zwe i Stu fen a nge­
hoben wel'll en kan n (Bild 2) . 

Zu uiesem Zweck ist der Zy lind e r a [l ill R."hmell b mit cine]' 
Schwinge c· gelagert. Die Sch wi nge c lüßt siell ~ n zwe i Stei­
lungen m it Lasche J und S teckho lze n c a rret ie rcn . Dadurch 
kann zunächs t d as W erk zeug f dUl'ch I\ufse tzen des Pflu ges 
nuf den ehcnen Boden a ngehobe n und a rre tiert ,,"crele n (im 
B ild gestrichelt darges te llt) wona ch oc r gesa mte Pflug ange­
hoben we rde n ka nn. Dos während J e r Arbei t tiefer liegende 
\V e rkzeug t ha t dan n die gle iche Hühe, wie die [l nde reu , 
Il orllwl arbe ite lld en Körper. 

Bi ld 2 
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